
  

Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift 

 Erstellt am:   08.05.2019 

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart: 

Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün 07.05.2019 öffentlich 

 

zu TOP 3.1 

Entwicklung "Messe- und Veranstaltungszentrum Strobelallee" 

Empfehlung 

(Drucksache Nr.: 13930-19) 
 
 
Hierzu liegt vor  Zusatz-/Ergänzungsantrag (CDU-Fraktion, DS-Nr.: 13930-19-E1): 
 
„Die CDU-Fraktion im Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün (ABVG) stellt zu dem oben genannten 
Tagesordnungspunkt folgenden Antrag und bittet um Beratung und Beschlussfassung: 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Verlagerung des Eissportzentrums Westfalens zu prüfen. Es 
soll das Ziel verfolgt werden, der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH weitere 
Entwicklungsperspektiven zu eröffnen und zugleich den Eissport in Dortmund im Leistungs- wie im 
Breitensport- und Freizeitbereich an einem alternativen Standort mit optimalen und modernsten 
Bedingungen zu fördern. Auch eine interkommunale Zusammenarbeit sollte in Erwägung gezogen 
werden. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün in seiner Sitzung 
am 03.09.2019 vorzustellen. 
 
Begründung 
Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH steht in einem harten Wettbewerb mit anderen 
Messe- und Kongressstandorten. Die Fläche des heutigen Eissportzentrums Westfalens eröffnet 
für die Ertrag bringenden Bereiche „Messe“ und „Kongress“ möglicherweise attraktive 
Entwicklungschancen, die zu einer Stärkung des Messe- und Kongressstandortes Dortmund beitragen 
könnten. 
Das im Jahr 1952 erbaute Eisstadion wurde zuletzt vor bald 30 Jahren komplett saniert. 
Möglicherweise lassen sich die Bedingungen für den Eissport in Dortmund, insbesondere für die 
Sportler im Bundesstützpunkt bzw. Landesleistungszentrum für Eiskunstlaufen und Eistanzen und den 
Eishockeyverein EHC Dortmund durch Verlagerung an einen anderen Standort optimieren. Auch 
Synergieeffekte im Zusammenspiel mit bestehenden Anlagen sind denkbar. Der Rat der Stadt Unna 
hat den Abriss der sanierungsbedürftigen Eishalle Unna beschlossen. Es kommt nun zu einem 
Bürgerentscheid in der Frage. Gegebenenfalls bietet sich auch der Ansatz für eine interkommunale 
Zusammenarbeit.“ 
 
 
ABVG 07.05.2019: 
 
Herr Rm Mader führt an, dass seine Fraktion die Vorlage begrüße und der o. a. Zusatz-
/Ergänzungsantrag lediglich eine Ergänzung im Rahmen der gesamten Diskussion darstelle.  
 
Herr Rm Dudde befürwortet für seine Fraktion ebenfalls die Vorlage. Unter dem Stichwort „Rad- und 
Fußverkehr“ sei ihm aber wichtig, dass der Westfallenhallen-Durchgang zwischen den 
Messegebäuden (Brücke Lindemannstraße Richtung Strobelallee) offen bleibe.  
Unter Bezug auf die derzeit verkehrliche Radverkehrsführung bei Großveranstaltungen regt er an, 
diese im Rahmen eines „Radverkehrskonzeptes“ zu verbessern. 
 
Herr Herkelmann teilt mit, dass ihm Hinweise zur barrierefreien Gestaltung, insbesondere in Bezug auf 
die Erreichbarkeit und Nutzbarkeit der Eishalle, fehlen würden. Insgesamt bittet er darum, dass  
Behindertenpolitische Netzwerk in den weiteren Planungsverlauf entsprechend mit einzubinden.   
 
Nachdem sich im Laufe der weiteren Diskussion abgezeichnet hat, dass der Ausschuss die gesamte 
Angelegenheit ohne Empfehlung weiterleiten wird, kündigt Frau Uehlendahl an, dass die Verwaltung 
im weiteren Gremienverlauf eine entsprechende Stellungnahme zum o. a. Zusatz-/Ergänzungsantrag 
und den sonstigen o. a. Anregungen vorlegen werde.  
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Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün lässt die gesamte Angelegenheit ohne 
Empfehlung durchlaufen. 
 

 

 



 Erstellt am:   15.05.2019 

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart: 

Ausschuss für Kultur, Sport und Freizeit 14.05.2019 öffentlich 

 

zu TOP 5.2 

Entwicklung "Messe- und Veranstaltungszentrum Strobelallee" 

Empfehlung 

(Drucksache Nr.: 13930-19) 
 
Dem Ausschuss für Kultur Sport und Freizeit liegt folgende Empfehlung des Ausschusses für 
Bauen, Verkehr und Grün vom 08.052019 vor: 

 
Hierzu liegt vor  Zusatz-/Ergänzungsantrag (CDU-Fraktion, DS-Nr.: 13930-19-E1): 
 
„Die CDU-Fraktion im Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün (ABVG) stellt zu dem oben 
genannten 
Tagesordnungspunkt folgenden Antrag und bittet um Beratung und Beschlussfassung: 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Verlagerung des Eissportzentrums Westfalens zu prüfen. 
Es 
soll das Ziel verfolgt werden, der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH weitere 
Entwicklungsperspektiven zu eröffnen und zugleich den Eissport in Dortmund im Leistungs- 
wie im Breitensport- und Freizeitbereich an einem alternativen Standort mit optimalen und 
modernsten Bedingungen zu fördern. Auch eine interkommunale Zusammenarbeit sollte in 
Erwägung gezogen werden. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Ausschuss für Bauen, Verkehr 
und Grün in seiner Sitzung am 03.09.2019 vorzustellen. 
 
Begründung 
Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH steht in einem harten Wettbewerb mit 
anderen 
Messe- und Kongressstandorten. Die Fläche des heutigen Eissportzentrums Westfalens 
eröffnet 
für die Ertrag bringenden Bereiche „Messe“ und „Kongress“ möglicherweise attraktive 
Entwicklungschancen, die zu einer Stärkung des Messe- und Kongressstandortes Dortmund 
beitragen 
könnten. 
Das im Jahr 1952 erbaute Eisstadion wurde zuletzt vor bald 30 Jahren komplett saniert. 
Möglicherweise lassen sich die Bedingungen für den Eissport in Dortmund, insbesondere für 
die Sportler im Bundesstützpunkt bzw. Landesleistungszentrum für Eiskunstlaufen und 
Eistanzen und den Eishockeyverein EHC Dortmund durch Verlagerung an einen anderen 
Standort optimieren. Auch Synergieeffekte im Zusammenspiel mit bestehenden Anlagen sind 
denkbar. Der Rat der Stadt Unna 
hat den Abriss der sanierungsbedürftigen Eishalle Unna beschlossen. Es kommt nun zu 
einem 
Bürgerentscheid in der Frage. Gegebenenfalls bietet sich auch der Ansatz für eine 
interkommunale 
Zusammenarbeit.“ 
 
 
ABVG 07.05.2019: 
 
Herr Rm Mader führt an, dass seine Fraktion die Vorlage begrüße und der o. a. Zusatz-
/Ergänzungsantrag lediglich eine Ergänzung im Rahmen der gesamten Diskussion darstelle.  
 
Herr Rm Dudde befürwortet für seine Fraktion ebenfalls die Vorlage. Unter dem Stichwort 
„Rad- und Fußverkehr“ sei ihm aber wichtig, dass der Westfallenhallen-Durchgang zwischen 
den Messegebäuden (Brücke Lindemannstraße Richtung Strobelallee) offen bleibe.  
Unter Bezug auf die derzeit verkehrliche Radverkehrsführung bei Großveranstaltungen regt er 
an, diese im Rahmen eines „Radverkehrskonzeptes“ zu verbessern. 
 



Herr Herkelmann teilt mit, dass ihm Hinweise zur barrierefreien Gestaltung, insbesondere in 
Bezug auf die Erreichbarkeit und Nutzbarkeit der Eishalle, fehlen würden. Insgesamt bittet er 
darum, dass  Behindertenpolitische Netzwerk in den weiteren Planungsverlauf entsprechend 
mit einzubinden.   
 
Nachdem sich im Laufe der weiteren Diskussion abgezeichnet hat, dass der Ausschuss die 
gesamte Angelegenheit ohne Empfehlung weiterleiten wird, kündigt Frau Uehlendahl an und 
dass die Verwaltung im weiteren Gremienverlauf eine entsprechende Stellungnahme zum o. 
a. Zusatz-/Ergänzungsantrag und den sonstigen o. a. Anregungen vorlegen werde.  
 
Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün lässt die gesamte Angelegenheit ohne 
Empfehlung durchlaufen. 

 
Der Ausschuss für Kultur, Sport und Freizeit nimmt die Empfehlung des Ausschusses für Bauen, 
Verkehr und Grün zur Kenntnis. 
 
Der Ausschuss für Kultur, Sport und Freizeit empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig folgenden 
Beschluss zu fassen: 

1. Der Rat der Stadt Dortmund beschließt den Rahmenplan „Messe- und Veranstaltungszentrum 
Strobelallee“ als Grundlage für die weitere Entwicklung.  

2. Der Rat der Stadt beauftragt die Verwaltung, die für die Umsetzung der 
Entwicklungsmaßnahmen erforderlichen inhaltlichen Konkretisierungen vorzunehmen sowie die 
haushaltsrechtlichen und förderrechtlichen Voraussetzungen darzulegen. Vor Durchführung von 
Maßnahmen sind diese den politischen Gremien zur Entscheidung vorzulegen. 

3. Der Rat der Stadt Dortmund ermächtigt die Verwaltung, die gesamte Planung der „Sport- und 
Eventmeile Strobelallee“ mit einem Volumen von 5,0 Mio. € auszuschreiben und im Anschluss 
entsprechend dem Projektverlauf zu vergeben. Kurzfristig soll der erste Abschnitt in den  
Jahren 2020 und 2021 mit einem Planungsvolumen in Höhe von 1.800.000 € nach der 
Ausschreibung vergeben werden. 

 
 

Die Finanzierung erfolgt aus dem Budget des FB 66/PB 012 aus der Investitionsfinanzstelle 
66_01202014691 - Messe- u. Eventmeile Strobelallee - mit folgenden Auszahlungen: 

 
Haushaltsjahr 2020:    900.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2021:                                              900.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2022: 1.100.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2023:                                           1.100.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2024:                                      400.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2025 ff.:                                         600.000,00 Euro 
 
Die Investition bedingt einen noch zu konkretisierenden jährlichen Folgeaufwand. Dieser wird 
nach Abschluss der Planungsarbeiten in einer dem Rat zur Entscheidung vorzulegenden 
Baubeschlussvorlage dargestellt. 
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 Erstellt am:   17.05.2019 

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart: 

Ausschuss für Umwelt, Stadtgestaltung und 

Wohnen 

15.05.2019 öffentlich 

 

zu TOP 3.2 

Entwicklung "Messe- und Veranstaltungszentrum Strobelallee" 

Empfehlung 

(Drucksache Nr.: 13930-19) 

 

 
Hierzu liegt vor Empfehlung: Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün aus der öffentlichen Sitzung 
vom 07.05.2019: 
 
Hierzu liegt vor  Zusatz-/Ergänzungsantrag (CDU-Fraktion, DS-Nr.: 13930-19-E1): 
 
„Die CDU-Fraktion im Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün (ABVG) stellt zu dem oben genannten 
Tagesordnungspunkt folgenden Antrag und bittet um Beratung und Beschlussfassung: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Verlagerung des Eissportzentrums Westfalens zu prüfen. Es 
soll das Ziel verfolgt werden, der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH weitere 
Entwicklungsperspektiven zu eröffnen und zugleich den Eissport in Dortmund im Leistungs- wie im 
Breitensport- und Freizeitbereich an einem alternativen Standort mit optimalen und modernsten 
Bedingungen zu fördern. Auch eine interkommunale Zusammenarbeit sollte in Erwägung gezogen 
werden. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün in seiner Sitzung 
am 03.09.2019 vorzustellen. 
 
Begründung 
Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH steht in einem harten Wettbewerb mit anderen 
Messe- und Kongressstandorten. Die Fläche des heutigen Eissportzentrums Westfalens eröffnet 
für die Ertrag bringenden Bereiche „Messe“ und „Kongress“ möglicherweise attraktive 
Entwicklungschancen, die zu einer Stärkung des Messe- und Kongressstandortes Dortmund beitragen 
könnten. 
Das im Jahr 1952 erbaute Eisstadion wurde zuletzt vor bald 30 Jahren komplett saniert. 
Möglicherweise lassen sich die Bedingungen für den Eissport in Dortmund, insbesondere für die 
Sportler im Bundesstützpunkt bzw. Landesleistungszentrum für Eiskunstlaufen und Eistanzen und den 
Eishockeyverein EHC Dortmund durch Verlagerung an einen anderen Standort optimieren. Auch 
Synergieeffekte im Zusammenspiel mit bestehenden Anlagen sind denkbar. Der Rat der Stadt Unna 
hat den Abriss der sanierungsbedürftigen Eishalle Unna beschlossen. Es kommt nun zu einem 
Bürgerentscheid in der Frage. Gegebenenfalls bietet sich auch der Ansatz für eine interkommunale 
Zusammenarbeit.“ 
 
ABVG 07.05.2019: 
 
Herr Rm Mader führt an, dass seine Fraktion die Vorlage begrüße und der o. a. Zusatz-
/Ergänzungsantrag lediglich eine Ergänzung im Rahmen der gesamten Diskussion darstelle.  
 
Herr Rm Dudde befürwortet für seine Fraktion ebenfalls die Vorlage. Unter dem Stichwort „Rad- und 
Fußverkehr“ sei ihm aber wichtig, dass der Westfallenhallen-Durchgang zwischen den 
Messegebäuden (Brücke Lindemannstraße Richtung Strobelallee) offen bleibe.  
Unter Bezug auf die derzeit verkehrliche Radverkehrsführung bei Großveranstaltungen regt er an, 
diese im Rahmen eines „Radverkehrskonzeptes“ zu verbessern. 
 
Herr Herkelmann teilt mit, dass ihm Hinweise zur barrierefreien Gestaltung, insbesondere in Bezug auf 
die Erreichbarkeit und Nutzbarkeit der Eishalle, fehlen würden. Insgesamt bittet er darum, das  
Behindertenpolitische Netzwerk in den weiteren Planungsverlauf entsprechend mit einzubinden.   
 
Nachdem sich im Laufe der weiteren Diskussion abgezeichnet hat, dass der Ausschuss die gesamte 
Angelegenheit ohne Empfehlung weiterleiten wird, kündigt Frau Uehlendahl an, dass die Verwaltung 
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im weiteren Gremienverlauf eine entsprechende Stellungnahme zum o. a. Zusatz-/Ergänzungsantrag 
und den sonstigen o. a. Anregungen vorlegen werde.  
 
Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün lässt die gesamte Angelegenheit ohne 
Empfehlung durchlaufen. 
 
Hierzu liegt vor- Stellungnahme der Verwaltung (Drucksache Nr.:13930-19-E2): 
 
„Zu dem o.g. Antrag nehme ich wie folgt Stellung: 
1. „Eissportzentrum“ 
 
1.1 Bestandssituation und Fördermittelbindung 
Das Eissportzentrum an der Strobelallee besteht aus einem in den 70er Jahren erbauten Eisstadion 
sowie einer unmittelbar daneben befindlichen weiteren Eislaufhalle (Baujahr 1992). 
Auf der Nordseite des Gebäudes der Eislaufhalle befindet sich der Verwaltungsbereich, der 
mit Büros und Konferenzräumen, Teeküche sowie einer entsprechenden Anzahl an Toiletten 
ausgestattet ist. Im Untergeschoss ist die Technikzentrale untergebracht sowie eine Tiefgarage 
mit ca. 100 Stellplätzen. 
Das Eisstadion ist trotz sichtbarer altersbedingter Mängel, insbesondere im Bereich der 
Tribünenanlange, der nördlichen Fassade und der Umkleiden im Untergeschoss, in einem 
technisch ordentlichen Zustand. Aufgrund der Anforderungen an ein Leistungszentrum 
wurden laufend Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen durchgeführt. Durch die 
Investitionen, vornehmlich in die Anlagentechnik und Gebäudeinfrastruktur, ist die Betriebssicherheit 
des Eissportzentrums uneingeschränkt gewährleistet. 
Im Zeitraum von 2005 bis 2017 wurden Mittel in Höhe von insgesamt rd. 1,36 Mio. € 
investiert, die durch Sportfördermittel des Bundes und des Landes i. H. v. 792 T € 
bezuschusst wurden. Die Zweckbindungsfrist beläuft sich auf 15 bzw. 25 Jahre und ist noch 
nicht beendet. 
 
1.2 Sportfachliche Bedeutung des Eissportzentrums 
Das Eissportzentrum hat den Status eines Bundes- und Landesleistungszentrums. Nutzer der 
Anlagen sind Leistungssportler aus dem Bereich Eiskunstlauf, Eistanz und Eishockey. 
Darüber hinaus wird das Sportzentrum während der rd. 8- monatigen Saisonzeit auch regelmäßig 
dem Freizeit- und Schulsport zur Verfügung gestellt. 
 
1.3 Neubau des Eissportzentrums 
Die Verlagerung des Eissportzentrums auf einen anderen Standort wäre mit beträchtlichen 
Investitionen verbunden. Ein vergleichbares Projekt wird aktuell in Krefeld untersucht. Das 
dortige Eissportzentrum ist sanierungsbedürftig und soll durch einen Neubau, bestehend aus 
einer Trainingshalle und einem Eisstadion, ersetzt werden. Die damit in Zusammenhang 
stehenden Kosten werden, auf der Basis einer Vorstudie, auf rd. 35 Mio. € geschätzt. Hinzu 
kommen noch die Kosten für das Grundstück, die Erschließung sowie die Herstellung einer 
ausreichenden Anzahl an Stellplätzen. 
 
1.4 Fazit 
Angesichts der mit einer Verlagerung des Eissportzentrums verbundenen Neubaukosten 
sowie der zu erwartenden Rückforderungsansprüche der Fördermittelgeber wird eine 
Verlagerung aus Sicht der Sport- und Freizeitbetriebe nicht befürwortet. Die derzeitige 
Situation am Standort „Strobelallee“ ist für die Nutzer aus Leistungs-, Schul- und Freizeitsport 
als gut und angemessen zu betrachten. Ein Zusammenschluss mit der Eishalle in 
Wischlingen ist nicht möglich, da die dortige Eislaufhalle aufgrund ihrer Ausführung (zwei 
höhenversetzte Eisflächen mit Auf- und Abfahrtsrampen) nur von Schul- und 
Freizeitsportlern genutzt werden kann. 
Ob eine interkommunale Zusammenarbeit mit der Stadt Unna möglich und sinnvoll erscheint, 
kann von hier zum jetzigen Zeitpunkt nicht beantwortet werden. 
 
2. Weitere Anregungen 
Zu den weiteren Anregungen nehme ich wie folgt Stellung: 
 
2.1 Durchgang Westfalenhalle 
Der städtebauliche Rahmenplan beinhaltet keine Entscheidung zur Öffnung oder Schließung 
des Westfalenhallen-Durchgangs (Brücke Lindemannstraße Richtung Strobelallee - 
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Stichstraße), der besonders zu BVB Spielen und großen Events eine wichtige Funktion für 
den Fuß- und Radverkehr übernimmt. Aktuell werden unterschiedliche Varianten, die eine 
temporäre sowie eine kontinuierliche Schließung vorsehen, zwischen der Westfalenhallen 
Unternehmensgruppe GmbH und der Verwaltung diskutiert. Zielsetzung ist, unter Abwägung 
und Bewertung sämtlicher Interessenslagen, eine für alle Beteiligten einvernehmliche Lösung 
zu erarbeiten. 
2.2 Radverkehrskonzept 
Der Anregung, im weiteren Verfahren ein Radverkehrskonzept zu erarbeiten, soll gefolgt 
werden. 
 
2.3 barrierefreie Gestaltung 
Die Barrierefreiheit wird selbstverständlich im weiteren Planungsverlauf zu den öffentlichen 
Flächen, der „Lindemannbrücke“ und der hochbaulichen Maßnahmen berücksichtigt. Wie in 
gewohnter und erprobter Weise wird das Behindertenpolitischen Netzwerk frühzeitig in die 
Planungen miteinbezogen. 
 
 
Hierzu liegt vorZusatz-/Ergänzungsantrag (Fraktion B‘90/Die Grünen) (Drucksache Nr.: 13930-19-
E3): 
 
…die Fraktion Bündnis 90 / Die GRÜNEN bittet den Ausschuss um Beratung und Beschlussfassung 
des folgenden Ergänzungsantrags: 
 
Die Nord-Süd-Querung des Geländes der Westfalenhallen in Verlängerung des Brückenauslaufs 
der „Lindemannbrücke“ bis zur Strobelallee wird für den Fuß- und Radverkehr 
grundsätzlich gesichert. 
Eine Sperrung des Durchgangs ist nur temporär in Ausnahmefällen möglich. 
 
Begründung: 
In dem vorliegenden Entwurf ist die bisherige Nord-Süd-Querung des Geländes für den 
Fuß- und Radverkehr nicht weiter enthalten. Vor allem für Fußgänger*innen und mobil 
eingeschränkte Personen ergibt sich durch eine notwendige östliche, bzw. westliche Umrundung 
des Messegeländes ein deutlicher Umweg. Die Schließung des Durchgangs 
durch die Messeleitung sollte deshalb eine Ausnahmeregelung bleiben. 
 
 
AUSW, 15.05.2019: 
 
Herr Wilde informiert mittels Powerpoint-Vortrag zur o. a. Thematik.  
 
Frau Rm Lührs teilt mit, dass ihre Fraktion die Vorlage begrüße und heute auch empfehlen werde. Sie 
verweist aber ausdrücklich auf folgende Punkte, deren Beachtung im weiteren Verfahren ihrer Fraktion 
wichtig wäre: 
 

1. Der Durchgang zwischen den Hallen solle „offen“ bleiben. Man möge im Zusammenhang mit 
dem anstehenden Rad- und Fußwegekonzept überlegen, wie oft und nach welchen Kriterien 
dieser Bereich geschlossen werden könne, um die für die Westfalenhallen wichtigen 
Logistikströme zu ermöglichen. Hierzu verweist sie auch darauf, dass man im Rahmen des 
Masterplanes Mobilität gerade möglichst optimale Fußgängernetze erarbeite, wonach es an 
dieser Stelle eher kontraproduktiv wäre, wenn man diesen Durchgang ganz schließen würde. 
   

2. In Bezug auf den unter Denkmalschutz stehenden „Rosengarten“ bittet sie darum, darauf zu 
achten, dass dieser in guter Qualität erhalten bleibe, da es sich hierbei , auch im Rahmen der 
neuen Geamtbetrachtung der Außenanalgen der Westfalenhallen, um einen wichtigen 
Aufenthaltsbereich handeln würde.  
 

3. Wenn zukünftig mehr und größere Events stattfinden werden, sei es ihrer Fraktion außerdem 
wichtig, dass in Bezug auf die Parksuchverkehre der angrenzenden Viertel die Erstellung 
eines zusätzlichen „Veranstaltungsverkehrskonzeptes“ erfolge. 
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Herr Rm Waßmann führt an, dass auch seine Fraktion diese Vorlage insgesamt begrüße. Bei dem im 
Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün eingebachten Antrag seiner Fraktion habe es sich um einen 
Prüfauftrag gehandelt, welcher sich mit der heute vorliegenden Stellungnahme der Verwaltung erledigt 
habe. Zum Thema „Durchgang“ würde man sich gerne der Haltung von Herrn Wilde anschließen, dass 
im weiteren Verfahren Verwaltung und Westfalenhallen versuchen, sich auf eine für alle Beteiligten 
annehmbare Lösung zu verständigen, da seine Fraktion es nicht begrüßen würde, diese 
Durchgangsmöglichkeit grundsätzlich zu schließen. Auch im Hinblick darauf, dass das Thema 
„Sicherheit“ für das Gelände insgesamt, insbesondere im Hinblick auf die Europameisterschaft, 
nochmal eine ganz andere Bedeutung bekommen könnte, wäre man froh, wenn man hier einen guten 
Kompromiss fände. Weiter appelliere er daran, den heutigen Antrag der Fraktion B‘90/Die Grünen und 
auch die durch die SPD-Fraktion vorgetragenen Punkte als eingebracht zu betrachten, so dass man 
im weiteren Verlauf entscheiden könne, welche Lösungen man favorisiere. 
 
Herr Rm Dudde verdeutlicht, dass auch seine Fraktion die vorliegenden Rahmenplanungen und die 
damit zum Ausdruck kommenden Entwicklungsstrategien rund um die Westfalenhalle inkl. der 
gedachten Eventmeile unterstütze. Man bedanke sich auch für die heute vorliegende Stellungnahme 
der Verwaltung, beharre aber mit dem heutigen Antrag doch darauf, diesen offenen Durchgang, von 
der Lindemannstraße zur Strobelallee und letztlich auch weiter zum Freibad und die Areale dahinter, 
auch jetzt schon als Eckpunkt für diese Rahmenplanung zu setzen.  
 
Herr Rm Gebel betont, dass auch seine Fraktion die Vorlage mittragen werde und man ebenso den 
bereits erwähnten Durchgang für wichtig halte. Bezüglich der Anbindung an den ÖPNV wäre ihm im 
weiteren Verlauf wichtig, dass man auch den RS1 entsprechend mit anbinde.  
 
Herr Rm Pohlmann führt an, dass sich die Westfalenhalle nach seinem Kenntnisstand nicht im 
Eigentum der Stadt Dortmund befände. Hierzu möchte er wissen, inwieweit das in diesem 
Zusammenhang eine Rolle spiele.   
 
Herr Rm Kowalewski teilt mit, dass auch seine Fraktion sich bereits mit der durch Herrn Rm Pohlmann 
aufgeworfenen Frage beschäftigt habe. Weiter bittet darum, zu prüfen, wie man kürzere Abstände 
zwischen dem West-Eingang und der ÖPNV-Haltestelle, z.B. durch die Einrichtung eines kleinen 
Shuttles für Menschen mit Gehbehinderungen schaffen könne. Außerdem wünsche man sich eine 
Beschleunigung der Vorhaben, indem man, z.B. durch energetische Maßnahmen für die Verglasung 
der einen der anderen Halle, Fördergelder erwirke.   
 
Herr Rm Münch regt an, den PKW-Verkehr komplett aus dem Mittelteil der Strobelallee  zu verbannen, 
damit man mehr Fläche zur Verfügung habe, die man gestalterisch für diese Event-und Erlebnismeile 
noch besser nutzen könne.  
 
Herr Wilde geht auf die heutigen Anregungen wie folgt ein: 
 
Zum Thema „Durchgang zwischen den Hallen in Verlängerung der Brücke Lindemannstraße/B1-
Richtung Stadion“ halte er die heutigen Anregungen für gut, wonach man diese Angelegenheit als 
Arbeitsauftrag an die Verwaltung verstehe. Er nehme das Thema daher als Prüfauftrag an die 
Verwaltung mit. Hierzu werde die Verwaltung ein entsprechendes Konzept erarbeiten, welches auch 
nochmal Gegenstand der Beratung und Beschlussfassung hier im Gremium sein werde. Hier würden 
auch die erwähnten Konzepte für „Radverkehre“, das „Parken in angrenzenden Vierteln“ und das 
Thema „Sicherheit“ mit hineinspielen. Alles dies seien Themen, die im Weiteren noch konkretisiert 
werden müssten. Diese müssten aber nicht jetzt mit dem Rahmenplan abschließend entschieden 
werden.  
Der „Rosengarten“ werde durch die Stadt Dortmund unterhalten, stehe unter Denkmalschutz und es 
sei nicht beabsichtigt, diesen aufzugeben. 
Zum Thema „ÖPNV“ teilt er mit, dass hier bereits eine sehr gute ÖPNV-Erschließung des 
Veranstaltungsbereiches existiere. Hierzu gebe es nur punktuelle Verbesserungsmöglichkeiten. Zum 
Thema Anbindung des RS1 teilt Herr Wilde mit, dass man im Rahmen der Planungen zum 
„Masterplan Mobilität“ natürlich auch darauf achte, dass die Westfalenhallen und der 
Veranstaltungsbereich zukünftig gut an den RS1 angebunden sein werden.  
Die dauerhafte Schließung der Strobelallee im Mittelteil, halte er aus verkehrlicher Sicht nicht für 
sinnvoll, da man dadurch zum einen das Verkehrsaufkommen auf der B1 erhöhe und auch Umweg-
Verkehre erzeuge, die andere Straßen unnötig zusätzlich belasten würden. Es sei aber sinnvoll, 
diesen Bereich temporär schließen zu können und infrastrukturell so auszustatten, so dass man 
Veranstaltungen dort vernünftig und im Vergleich zur heutigen Situation vereinfacht durchführen 



  

Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift 

könne. Zum Thema „Cross-Border“ könne man im Moment nicht viel mehr, als in der Vorlage bereits 
erwähnt, sagen. Es habe hierzu noch keine weiteren Gespräche gegeben, weil man zunächst den Rat 
informieren wolle.  
 
Herr Rm Dudde führt an, dass man den o.a. Antrag seiner Fraktion, aufgrund der heutigen 
Anregungen und Ausführungen hierzu, zunächst als eingebracht betrachten möge und im weiteren 
Verfahren erneut aufzurufen.       
 
Der Ausschuss nimmt sowohl die schriftlichen und mündlichen Ausführungen der Verwaltung 
zur Kenntnis und betrachtet den o. a. Zusatz-/Ergänzungsantrag der Fraktion B‘90/Die Grünen 
als eingebracht.  
 
 
Der Ausschuss für Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen empfiehlt dem Rat der Stadt 
Dortmund einstimmig nachfolgenden Beschluss zu fassen: 
 
Beschluss 

1. Der Rat der Stadt Dortmund beschließt den Rahmenplan „Messe- und Veranstaltungszentrum 
Strobelallee“ als Grundlage für die weitere Entwicklung.  

2. Der Rat der Stadt beauftragt die Verwaltung, die für die Umsetzung der 
Entwicklungsmaßnahmen erforderlichen inhaltlichen Konkretisierungen vorzunehmen sowie die 
haushaltsrechtlichen und förderrechtlichen Voraussetzungen darzulegen. Vor Durchführung von 
Maßnahmen sind diese den politischen Gremien zur Entscheidung vorzulegen. 

3. Der Rat der Stadt Dortmund ermächtigt die Verwaltung, die gesamte Planung der „Sport- und 
Eventmeile Strobelallee“ mit einem Volumen von 5,0 Mio. € auszuschreiben und im Anschluss 
entsprechend dem Projektverlauf zu vergeben. Kurzfristig soll der erste Abschnitt in den  
Jahren 2020 und 2021 mit einem Planungsvolumen in Höhe von 1.800.000 € nach der 
Ausschreibung vergeben werden. 

 
Die Finanzierung erfolgt aus dem Budget des FB 66/PB 012 aus der Investitionsfinanzstelle 
66_01202014691 - Messe- u. Eventmeile Strobelallee - mit folgenden Auszahlungen: 

 
Haushaltsjahr 2020:    900.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2021:                                              900.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2022: 1.100.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2023:                                           1.100.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2024:                                      400.000,00 Euro 
Haushaltsjahr 2025 ff.:                                         600.000,00 Euro 
 
Die Investition bedingt einen noch zu konkretisierenden jährlichen Folgeaufwand. Dieser wird 
nach Abschluss der Planungsarbeiten in einer dem Rat zur Entscheidung vorzulegenden 
Baubeschlussvorlage dargestellt. 
 
 

 
Die Verwaltung wird außerdem damit beauftragt, zum Westfalenhallen-Durchgang (Brücke 
Lindemannstraße Richtung Strobelallee-Stichstraße) in Abstimmung mit der Westfalenhallen 
GmbH einen Lösungsvorschlag zu erarbeiten, der den unterschiedlichen Interessen Rechnung 
trägt. Das Ergebnis ist den politischen Gremien erneut zur Beratung und Beschlussfassung 
vorzulegen.  
 
Es besteht Einvernehmen darüber, den o. a., heute eingebrachten Zusatz-/Ergänzungsantrag 
(Fraktion B‘90/Die Grünen) (Drucksache Nr.: 13930-19-E3) im weiteren Verfahren erneut 
aufzurufen. 
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Empfehlung 

(Drucksache Nr.: 13930-19) 

 

Dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün aus der öffentlichen Sitzung vom 07.05.19 vor: 

 
Hierzu liegt vor  Zusatz-/Ergänzungsantrag (CDU-Fraktion, DS-Nr.: 13930-19-E1): 
 
„Die CDU-Fraktion im Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün (ABVG) stellt zu dem oben 
genannten 
Tagesordnungspunkt folgenden Antrag und bittet um Beratung und Beschlussfassung: 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Verlagerung des Eissportzentrums Westfalens zu prüfen. 
Es 
soll das Ziel verfolgt werden, der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH weitere 
Entwicklungsperspektiven zu eröffnen und zugleich den Eissport in Dortmund im Leistungs- wie 
im Breitensport- und Freizeitbereich an einem alternativen Standort mit optimalen und 
modernsten Bedingungen zu fördern. Auch eine interkommunale Zusammenarbeit sollte in 
Erwägung gezogen werden. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Ausschuss für Bauen, Verkehr 
und Grün in seiner Sitzung am 03.09.2019 vorzustellen. 
 
Begründung 
Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH steht in einem harten Wettbewerb mit 
anderen 
Messe- und Kongressstandorten. Die Fläche des heutigen Eissportzentrums Westfalens 
eröffnet 
für die Ertrag bringenden Bereiche „Messe“ und „Kongress“ möglicherweise attraktive 
Entwicklungschancen, die zu einer Stärkung des Messe- und Kongressstandortes Dortmund 
beitragen 
könnten. 
Das im Jahr 1952 erbaute Eisstadion wurde zuletzt vor bald 30 Jahren komplett saniert. 
Möglicherweise lassen sich die Bedingungen für den Eissport in Dortmund, insbesondere für die 
Sportler im Bundesstützpunkt bzw. Landesleistungszentrum für Eiskunstlaufen und Eistanzen 
und den Eishockeyverein EHC Dortmund durch Verlagerung an einen anderen Standort 
optimieren. Auch Synergieeffekte im Zusammenspiel mit bestehenden Anlagen sind denkbar. 
Der Rat der Stadt Unna 
hat den Abriss der sanierungsbedürftigen Eishalle Unna beschlossen. Es kommt nun zu einem 
Bürgerentscheid in der Frage. Gegebenenfalls bietet sich auch der Ansatz für eine 
interkommunale 
Zusammenarbeit.“ 
 
ABVG 07.05.2019: 
 
Herr Rm Mader führt an, dass seine Fraktion die Vorlage begrüße und der o. a. Zusatz-
/Ergänzungsantrag lediglich eine Ergänzung im Rahmen der gesamten Diskussion darstelle.  
 
Herr Rm Dudde befürwortet für seine Fraktion ebenfalls die Vorlage. Unter dem Stichwort „Rad- 
und Fußverkehr“ sei ihm aber wichtig, dass der Westfallenhallen-Durchgang zwischen den 
Messegebäuden (Brücke Lindemannstraße Richtung Strobelallee) offen bleibe.  
Unter Bezug auf die derzeit verkehrliche Radverkehrsführung bei Großveranstaltungen regt er 
an, diese im Rahmen eines „Radverkehrskonzeptes“ zu verbessern. 
 



Herr Herkelmann teilt mit, dass ihm Hinweise zur barrierefreien Gestaltung, insbesondere in 
Bezug auf die Erreichbarkeit und Nutzbarkeit der Eishalle, fehlen würden. Insgesamt bittet er 
darum, dass  Behindertenpolitische Netzwerk in den weiteren Planungsverlauf entsprechend mit 
einzubinden.   
 
Nachdem sich im Laufe der weiteren Diskussion abgezeichnet hat, dass der Ausschuss die 
gesamte Angelegenheit ohne Empfehlung weiterleiten wird, kündigt Frau Uehlendahl an, dass 
die Verwaltung im weiteren Gremienverlauf eine entsprechende Stellungnahme zum o. a. 
Zusatz-/Ergänzungsantrag und den sonstigen o. a. Anregungen vorlegen werde.  
 
Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün lässt die gesamte Angelegenheit ohne 
Empfehlung durchlaufen. 

 
 

Weiterhin liegt dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften folgende Empfehlung 
des Ausschusses für Kultur, Sport und Freizeit aus der öffentlichen Sitzung vom 14.05.19 vor: 

 
Dem Ausschuss für Kultur Sport und Freizeit liegt die Empfehlung des Ausschusses für 
Bauen, Verkehr und Grün vom 08.052019 vor (siehe oben). 

 
Der Ausschuss für Kultur, Sport und Freizeit nimmt die Empfehlung des Ausschusses für 
Bauen, Verkehr und Grün zur Kenntnis. 

 
Der Ausschuss für Kultur, Sport und Freizeit empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig den 
Beschluss wie in der Vorlage vorgeschlagen,  zu fassen: 
 

Weiterhin liegt dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften folgender Antrag der 
Fraktion DIE LINKE & PIRATEN vor: 

 
die Fraktion DIE LINKE & PIRATEN bittet den Ausschuss um Beratung und Beschlussfassung 
des folgenden Ergänzungsantrags: 
 
Beschlussvorschlag 
Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe Dortmund wird aufgefordert, Gespräche mit der 
DSW21 aufzunehmen, um mittelfristig auch den Westeingang der Messehallen besser an den 
ÖPNV anzubinden. 
 

Begründung 

Um von der Haltestelle „Westfalenhallen" zum Westeingang der Hallen zu gelangen, muss noch 
eine Strecke von ca. 1 Kilometer überwunden werden. Gerade für ältere oder gehbehinderte 
Mitmenschen, aber auch allgemein bei schlechtem Wetter, ist dies eine problematische 
Situation.  

 

Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften nimmt die o. g.  Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün und des AKSF zur Kenntnis und betrachtet die 
vorliegenden Anträge als eingebracht.  
 
Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften lässt die Vorlage mit den o. g. 
Anträgen ohne Empfehlung an den Rat durchlaufen. 

 

 

 


